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Berlin, Sonnabend, ben 1. Januar 


3853. 


Mit 


r heutigen Nummer geht den geehrten Abonnenten die von der Polizei mit Beſchlag 


belegte und wieder freigegebene Nr. 28 J. vom 30. November zu. 2 
Der Feiertage wegen erſcheint die nächſte Nummer am Dienſtag, den 4. Januar. 
Beſtellungen auf die „Urwähler⸗Zeitung“ für das erſte Quartal 1853 beliebe man hierort 
bei den bekannten Zeitungs⸗Diſtributeuren, Spediteuren und der Expedition dieſer Zeitung zu 
machen. Auswärtige wollen möglichſt frühzeitig ſich wegen des Abonnements an die nächſt⸗ 
gelegene Poſtanſtalt wenden und dort den Betrag einzahlen. Die Preiſe ſind oben angeführt. 


Dias Jahr 1852 hat feinen ſtillen Abſchied von uns 


genommen und ein neues Jahr iſt an uns herange⸗ 


treten. 

Wohl iſt es wahr, daß die Ereigniſſe in der Natur 
und in der Politik, in der menſchlichen und ſtaatlichen Ent⸗ 
wicklung nicht mit dem Datum abſchließen, wie die Konto⸗ 
bücher der Kaufleute. Aber es iſt nicht minder wahr, daß 
der Jahreswechſel einen Abſchnitt in unſerer Betrachtungs⸗ 
weiſe macht, und uns Veranlaſſung giebt einmal Halt zu 
machen, um zurückzuſchauen auf das verfloſſene und den 
Blick zu richten auf das kommende Jahr. a 

Und thun wir dies, fo können wir vom verfloſſenen 
Jahr ſagen: „es hat uns nicht getäuſcht“ und dürfen 
vom kommenden Jahr jagen; „es wird uns nicht über- 
raſchen!“ N 

Auf das Jahr 1852 haben Viele mit thörihten Hoff⸗ 
nungen und Viele mit noch thörichterer Furcht geblickt. Wir 
fordern von unſern Leſern das Zeugniß, daß wir niemals 
zu den einen noch zu den andern gehört haben. — Wir 
haben niemals, ſelbſt lange Zeit vor dem Staatsſtreich nie⸗ 
mals geglaubt, daß die ſojialiſtiſchen Pläne ſich in Frank⸗ 
reich durch die Maiwahlen verwirklichen würden; ja wir 
haben lange Zeit vor dem Staatsſtreich in Frankreich darauf 
hingewieſen, daß die katholiſche Geiſtlichkeit und ihr Eins 
fluß auf das Landvolk in Frankreich ein ganz anderes Re⸗ 
fultat durch das allgemeine Wahlrecht hervorbringen wird, 
als es diejenigen erwarten, welche große Hoßfungen darauf 


bauen. Unſerer inneren Ueberzeugung nach giebt es kein 
onſervativeres Wahlgeſetz in der Welt als das des allge⸗ 
meinen Wahlrechts. Nach den Stürmen der Revolution ift 
es ein treffliches Mittel der Beruhigung und Beſchwichtigung 
der Gemüther, und nach der Beſchwichtigung und Beruhi⸗ 
gung giebt es die feſteſte Stütze der ſtaatlichen Ordnung. 
— Wir haben daher eine neue franzöſtſche Revelution 
durch die Wahlen im Mai 1852 weder gehofft noch gefürchtet, 
ja wir haben es als die hoͤchſte Wahrſcheinlichkeit hinge⸗ 
ſtellt, daß trotz aller Verfaſſungsparagraphen die Wieder⸗ 
wahl Louis Napoleons erfolgen würde. 
Weil wir aber weder thörichte Hoffnungen noch thöͤ⸗ 
richte Befürchtungen von dem Jahre 1852 gehegt haben, 
darum koͤnnen wir von dem Jahre ſagen: „es hat uns 
nicht getäuſcht.“ 1 
Vom Beginn des Jahres 1852 bis zu ſeinem Ende 
iſt politiſch Bedeutſames nur in Frankreich geſchehen. Aber 
das Bedeutſame iſt in unſerer Partei gleich im Beginn des 
Jahres erkannt worden. Wir wußten und ſprachen es aus, 
daß der Staatsſtreich das Kaiſerreich iſt; und wir können 
eher ſagen, es ſind die Ereigniſſe in Frankreich viel zu 
langſam vor ſich gegangen, ehe daß wir ſagen könnten, ſle 
hätten uns überraſcht. ; 
Mit eben ſolcher Gewißheit aber können wir es aus⸗ 
1 a daß das kommende Jahr uns nicht überraſchen 
wird. ; 
Wir wollen hiermit nicht ſagen, daß das was wir im 
voraus ſehen genau auf das Datum im Verlauf eines 


Jahres ſpielen wird; auch erkennen wir in Demuth gegen⸗ 
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Reaktion niedergedrückt worden. 


über einer großen Weltregierung ſehr wohl, wie leicht eine 
ganze Kette der feinſten Schlüſſe des menſchlichen Verſtan⸗ 
des auseinander fallen kann, wenn die Hand der Vorſehung 
einen oder den andern Ring derſelben ablöſt. Aber wir 
vermögen nach dem natürlichen Verlauf der Dinge vor⸗ 
herzuſagen, daß das kommende Jahr den Krieg über 
Europa heraufführt und daß es uns nicht überraſchen wird, 
wenn durch denſelben eine große Umgeflaßung hervorge⸗ 
rufen wird. 3 4 

Wenn unſer Blick hierbei auf Frankreich und nur 


auf Frankreich gerichtet iſt, jo hat es feinen guten Grund. — 


In den meiſten Staaten Europa's ſtehen die Nationen 
gebeugt da. Ideen, die fie bewegt, Wünſche, die fe belebt, 
tiefe Inſtinkte, die ſie geleitet haben, innerer Entwicklungo⸗ 
drang, der fie aufgerüttelt hatte, find durch eine unweiſe 
Die Regierungskunſt hat 
es nicht vermocht, aus dieſen geſegneten Triebkräften eine 
neue und beſſere Geſtaltung der Dinge hervorzurufen. Zu⸗ 
rück ins alte Geleis, zurüd in dieſelben Zuſtände, die ſich 
als hinfällig erwieſen, das iſt der Geiſt der Reaktion. Und 
wenn Nationen eben Ideen vertrauen und auf Hoffnungen 
bauen, kann es wohl der materiellen Macht der Reaktion 
gelingen, äußerlich eine tiefe Ruhe herzuſtellen: aber inner⸗ 
lich erweckt man eine tief beſchämende Verſtimmung und 
eine ſchlummernde Unzufriedenheit. BR 

In Frankreich aber ift etwas aufgepflanzt wor en, das 
die Nation über Verſtimmung und Unzufriedenhe erheben 
kann und das ſelbſt die Freiheit für eine Zeit in den Hin⸗ 
tergrund drängt, und das iſt die nationale Fahne. 

In Frankreich hat nicht eine ideenarme morſche Re⸗ 
aktion geſtegt. Die Freiheit iſt daſelbſt tiefer verletzt wor⸗ 


den als anderewo; aber es iſt ein anderes dafür hingeſtellt 


worden, das ſchon oft der Erſatz der innern Freiheit ge⸗ 
weſen iſt, es iſt die nationale Größe. Es iſt eine für uns 


verderbliche Kraft; aber wir dürfen ſte nicht fortleugnen 


und können ihre Bedeutung nicht verkennen. Wir beklagen 
das Mißgeſchick, das uns geiroffen, daß wir nicht an Frei⸗ 
heit und noch W an nationaler Bedeutung das 
erreicht haben, was das Jahr 1848 uns verheißen. Aber 
darum eben ſchlagen wir es nicht gering an, wenn die 
franzöſtſche Nation die Freiheit bergeſſen hat und ſich em⸗ 
porrichtet an der nationalen Größe. 

Viele Nationen Europas innerlich tief verſtimmt, der 
Geiſt der Leitung arm und ideenlos einer morſchen Ver⸗ 
gangenheit zuſtrebend; — und dem gegenüber eine Nation, 
die nach Ruhm dürſtend ſchwere Niederlagen vergeſſen zu 
machen hat, und an deren Spitze eine Regierung, die durch 
glückliche Abenteuer entſtanden und nur durch glücklichere 
Abenteuer ſich erhalten kann — das iſt die Lage Europa's 
beim Ende des Jahres 1852. Wer will da fagen, daß 
das Jahr 1853 Ruhe und Frleden verheißend iſt? h 

Freilich iſt es möglich, daß die erſten Monate hinweg⸗ 

ehen in Erwartung und im Ergoͤtzen an Feſtlichkeiten. 
Pie Kaiſerkrönung, der Papſt in Paris, eine Heirath, ein 
Hochzeitsfeſt, eine neue Katſerin, ein neuer Hofſtaat, all 
das ſind glanzende glatte Oberflächen, die einen Abgrund 
überdecken, in dem es von ganz andern Dingen gährt. 
Aber der iſt ein Thor, der da wähnt, daß ſolch koſtſpielige 
Zerſtreuungen abenteuerlichen Charakteren genügten, u der 
den innern Kern der Sache über die Schale vergißt. 

Freilich dürfen wir nicht unbeachtet laſſen, daß Ruß⸗ 
land und Oeſtreich den Verſuch machen, den Kriegsſchauplatz 


een 


nach dem Orient zu verlegen. Die gegenwärtige monlene» 
griniſche Revolution, die an ſich unbedeutend iſt, erhält da⸗ 
durch eine Bedeutung daß ſie ein Schlag gegen die Türkei 
iſt und ein Signal werden kann zu einem Kampfe der 
europäiſchen Großmächte um den Beſitz der Dardanellen. 
Aber wir glauben nicht, daß Frankreich os ein ſolchts Sins 
überſpielen des Kampfes eingeht. Louis Napoleon hat 
eine gute Schule durchgemacht und er wird es nicht un⸗ 
verſucht laſſen in der unglückſeligen Verſtimmung der eu⸗ 
ropäiſchen Nationen den Sieg Frankreichs in Europa zu 
erleichtern. 

Vor ſolchen Ausſichten für das kommende Jahr ver⸗ 
ſchwindet freilich manch kleinliche Frage im Innern unſeres 
eigenen Staates. Wenn wir alſo ſchweigen von den Aus⸗ 
ſichten, die das Jahr 1853 daheim verheißt, ſo wirſt Du 
es uns, treuer Leſer, gern verzeihen. Genug, wenn wir von 
der Heimat wiſſen, daß zur Zeit der Steuern nicht weniger 
und der Freiheiten nicht mehr werden und man in allen 


übrigen Dingen den lieben Gott walten, die Kammern ab⸗ 


ſtimmen und die Büreaukratle regieren läßt. 


„... : —— ——ͤ— 
Berlin, den 31. Dezember. 

— Der brüſſeler „Independance“ ſchreibt man aus Paris 
vom 29. Dez.: Auf diplomatiſchem Wege geht mir die Nachricht 
zu, daß die Unterhandlungen [bezüglich der Heiralh des Kaiſers 
Napoleon dem Abſchluſſe nahe find. Der Kaiſer wird — wenn 
kein unvorhergeſehenes Hinderniß dazwiſchentritt — die Prinzeſſin 


Stephante Friederike Wilhelmine Antoinette ven Hohnzollern⸗ 


Sigmaringen, Tochter des Fürften Karl von Hohenzollern 
und Enkelin des verſtorbenen Großherzogs von Baden heirathen. 
Die Prinzeſſin iſt am 15. Juli 1837 geboren, alſo noch nicht 16 
Jahr alt. Abgeſehen von den Verwandtſchaftsbanden, welche die 
Familie Napoleon mit den Großherzögen von Baden verknüpfen, 
haben auch zwiſchen der Familie Murat und den Hohenzol⸗ 
lern bereits zwei Verbindungen ſtattgefunden. Die Prinzeſſin 
Wilhelmine, eine Schweſter des Fürſten, hat im Jahre 1844 
Joachim Napoleon, Marquis Pepoli (einen Enkel Murats von 
Neapel) geheirathtt. Die kürzliche Reiſe des Prinzen Murat nach 
Deutſchland ſoll behufs Unterhandlung in dieſer Angelegenheit ge⸗ 


ſchehen ſein. 3 

— Dem „Hamb. Korr.“ ſchreibt man aus Frankfurt a. M.: 
„In hieſige diplomatiſche Kreiſe find Nachrichten von den Beſtim⸗ 
mungen des Vertrags gelangt, der zwiſchen Oeſtreich, Rußland 
und Preußen in Betreff der neueſten politiſchen Weltſtellung ver⸗ 
einbart worden iſt. In demſelben ſoll Bedacht darauf genommen 
worden ſein, wie man ſich bei im Weſten eintretenden Epentuali⸗ 
täten verhalten würde; auch ſei ein gemeinſamer militäriſcher Ope⸗ 
rationsplan vereinbart, der ſowohl gegen „Zubsdenhaltung“ der 
Demokratie als behufs impoſanten Auftretens und genügender 
Machtentfaltung dem Auslande gegenüber hinreichende Bürgſchoften 
öte.“ 


ur- Flottenauktion. An den Landeskommiſſarius Fiſcher 
iſt die Weiſung nach Bremerhafen ergangen, den Abſchluß ſeiner 
Geſchäfte moglichſt zu beſchleunigen. Die beiden Schiffe „Hanſa“ 
und „Erzherzog Johann“ werden wahrſcheinlich zur öffentlichen 
Verſteigerung kommen. f 
art daniſche Geſandte in Frankfurt ſoll neulich von 
Kopenhagen Inſtruktionen erhalten haben, beim Bundestage zu be⸗ 
wirken, daß in deutſchen Zeitungen der Ausdruck „Schleswig 
Holſtein“ nicht mehr ſolle vorkommen dürfen. Dafür wolle fi 
Dänemark hinſichtlich des Wachtſchiffes auf der Elbe inſofern nach⸗ 
giebig erweiſen, daß daſſelbe zwar nicht von der Elbe entfernt, 
aber von Altona nach Glückſtadt, alſo um etwa acht Meilen zu⸗ 
ruͤckgeſchoben werden ſolle!! 15 1 

— Nach der „St. Galler Zeitung“ hat die preußiſche Re⸗ 
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gierung einigen Arbeitern, welche darum einkamen, den weiteren 
Aufenthalt in der Schweiz geſtattet. f ; 
— Die von den Katholiken an die Staatsregierung gerichtete 


und von den acht Kirchenfürſten Preußens unterzeichnete Petition, 


fordert: 1) Die Rücknahme der bekannten Miniſterialerlaſſe wider 
den Beſuch des Jeſuitenkollegs in Rom und die Jeſuitenmiſſionen 
2) Die Anſtellung eines katholiſchen Profeſſors der Geſchichte an 
der berliner Univerſität. 3) Die Bildung einer katholiſchen Raths⸗ 
ſtelle im Unterrichtsminiſterium. 4) Die Befriedigung der katholi⸗ 
ſchen Milltairſeelſorgebedürfniſſe in dem Umfange, wie für die 
Gvangeliſchen geſorgt wird. 5) Die Befriedigung der dürftigen 
Seelſorge für die Katholiken in Oſtpreußen, in der Lauſitz und 
Brandenburg. 6. Anſtellung eines Religionslehrers für die berliner 
Gymnaſiaſten kalholiſchen Glaubens. 7) Einrichtung eines katho⸗ 
liſche Militärwaiſenhauſes. 8) Wiederausweiſung des evangeli⸗ 
ſchen Predigers aus der katholiſchen Reformatenkirche zu Rawilſch. 

— Der heutige „Satatsanz.“ enthält die Juſtruktion vom 
1. Dez., über die Aufnahme und polizeiliche Beaufſichtigung der 
polniſchen Flͤchtlinge. { 

— Bei einem geftern anberaumt geweſenen Termin zur Wahl 
zweier Mitglieder des Gewerberaths für den Handelsſtand war 
außer dem Wahlkommiſſarius Niemand erſchienen. Der Wahl⸗ 
kommiſſar hob den Termin auf, nachdem er anderthalb Stunden 
vergebens gewartet hatte. 1 1 

— Heute iſt die hieſige königl. Darlehnskaſſe geſchloſſen wor⸗ 
den. In Angelegenheiten ihres Geſchäftsbereiches hat man ſich fer⸗ 
nerhin unmittelbar an das Finanzminiſterium zu wenden. 

— Für die beiden Feſtiage ſtehen im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtäbtiſchen Theater mehrere neue Stücke in Ausſicht, auf die wir 
das Publikum hiermit aufmerkſam machen. Am Neujahrstage 
kommt eine neue komiſche Oper: „Die Sängerfahrt“ zur Auffüh⸗ 
rung, ferner: „Karls XII. einzige Liebe,“ zweimal ſchon mit gro⸗ 
ßem Beifall aufgenommen, und „die nürnberger Puppe,“ die ſich 
bisher zahlreicher Wiederholungen erfreute. Am Sonntag wird 
ein großes Effektſtück, das zur Zeit des ſiebenjahrigen Krieges ſpielt 
und den alten Fritz handelnd einführt, gegeben; daſſelbe iſt be⸗ 
titelt: „Ein Staatsgefangener.“ 1 

1 Bei der Weihnachtsbeſcheerung, welche für die armen chriſt⸗ 
kati Gemeindekinder veranftaltet war, wurden 85 Kinder 
mit Kleidungsſtücken, Schulgeräthen, Spiel⸗ und Eßwaaren ſehr 

reichlich beſchenkt. Die Feier erfreute ſich zahlreichen Beſuchs, 
namentlich war die Damenwelt hierbei aufs würdigſte vertreten. 

— Der geſtrigen Opernhausvorſtellung wohnten Frau Vi⸗ 
ardot⸗Garcia und Thereſe Milanolls bei; letztere wird einige 
Zeit in Berlin verweilen. 

— Der Gemeinderath wählte geſtern den hieſigen Seminardi⸗ 
rektor Fürbringer zum zweiten beſoldeten Stadtſchulralh mit 
einem (ausnahmsweiſe für F. ausgeſetzten) Jahresgehalt von 
1000 Thlr. 

— Der Magiſtrat hat in den letzten Tagen über die erwähnte 
Petition der Altmeiſter, betreffend die Auflöjung des Gewerberaths, 
berathen und dem Vernehmen nach beſchloſſen, daß nicht der min⸗ 
deſte Grund vorliege, gegenwärtig auf den Inhalt der Petition 
einzugehen, zumal dieſelbe nur von einer einzelnen Seite der im 
Gewerberath vertretenen Berufsklaſſen ausgehe. 

— Der wegen Verdachts der wiſſentlichen Ableiſtung eines 
falſchen Eides ſteckbrieflich verfolgte Rentier Itzig Hirſchfeld, eine 
in der hiefigen Geſchaͤftswelt ſehr bekannte Perſönlichkeit, der all⸗ 
gemein für einen höchſt wohlhabenden Mann galt und der erſt vor 
einiger Zeit wegen Wuchers zu 13,000 Thalern Weldſtrafe rechts⸗ 
kräftig verurtheilt wurde, die er auch erlegt hat, dann plötzlich don 
hier verſchwand, während zahlreiche Wechſelklagen wegen bedeuten⸗ 
der Summen gegen ihn angeſtrengt wurden, iſt vorgeſtern Abend 
verhaftet und zum Kriminalarreſt befördert wor den. Ein Krimis 
nalgerichtsbeamter traf ihn auf der Straße, erkannte ihn und ber 
wirkte fofort feine Verhaftung. N 

— Die Feuerkaſſengelder, welche von den hiefigen Grund⸗ 
beſitzern für das abgelaufene Geſchäftsjahr zur ſtädtiſchen Immo⸗ 
biliar⸗Verſicherungsanſtalt zu leiſten find, betragen 2 Sgr. vom 
Hundert der Verſicherungsſumme. Früher war der Betrag in der 


. 


Regel nur 4 bis 8 Pf., und erlitt nur eine ausnahmsweiſe Stei⸗ 
gerung dus die Brandereigniſſe des Jahres 1848 in den März⸗ 
tagen. 2 u 
Breslau. Wie ſchon mitgetheilt, iſt hier die Aufführung 
von „Martin Luther“ verboten worden. Zur Ergötzlichkeir unſeter 
Leſer wollen wir die Vertheidigung dieſes Verboles aus einem 
breslauer Blatte mittheilen. „Das Verbot“, heißt es dort, „iſt 
gewiß zur Genugthung aller ruhigen Proteſtanten er⸗ 
luſſen, welche das Hineinzlehen eines Komödienſpieles in die Hei⸗ 
ligkeit des Glaubens als einen Mißbrauch, eine Entwelhung des 
legteren anſahen, und welche überhaupt nicht dieſe zweclloſen Kor⸗ 
feſſionszerklüftungen, ſondern Friede und Brüderſinn im Chriſten⸗ 
thum wollen.“ Ja wohl! das Amen! fehlt hier nur noch; wir 
fügen es zur Genugthtzuung des „ruhigen“ Verfoſſers bei. Je⸗ 
ſultenmiſſtonen — aber keine Konfeſſtonszerklüftungen; die katho⸗ 
liſche Fraltion in den Kammern — aber keine Konfeſſionszt 2 
tungen; Errichtung von Klöſtern — aber keine Konfeſtenszeenſ⸗ 
tungen; Zurückgabe der Kloſtergüter und was ſonſt alles noch — 
aber keine ee ee ſondern nur Friede und Brü⸗ 
berfinn im Chriſtenthum! Nur recht parteiloſe, brüderlichgeſinnte, 
8 Ruhe! — für alles Uebrige laſſen wir unfere Gegner 
ſorgen. 

Elbing. Zur Badehaus⸗Konzeſſtons⸗Angelegenheit. Herr 
Stetter, welchem die Konzeſſton zur Haltung eines Badehauſes ver⸗ 
weigert wurde, weil er als Mitglied der freien evangellſchen Ger 
meinde nicht den erforderlichen Grad von Zuverläſſigkeit beſitze, 
hatte ſich mit einer Beſchwerde an die Danziger Regierung ge⸗ 
wendet. Die Regierung beſchied Hr. St. abſchlaͤgig. 4 

Speyer. Nach einer Mittheilung der „Speyerer Ztg.“ ſollen 
ſämmtliche Gnadengeſuche der politiſch Verhafteten abſchlagig 
beſchieden ſein. a ö 0 6 

Reutlingen. Eine fürchterliche Erploſton hat am 27. 
Mittag nach 1 Uhr die hieſige Pulvermühle nebſt Pulvermagazin 
in die Luft geſprengt und weithin bis in die Stadt hinein Vers 
heerungen angerichtet. In der nachſten Nähe iſt faſt kein Ziegel 
auf den Dächern geblieben, im Innern der Häuſer find Riegelwände 
durchgebrochen, Thüren aufgeſpreugt und alle Fenſter zertrümmett. 
Zerſchmetlerte Fenſterſcheiben, aufgeriſſene Thüren und Fenſterläden 
und geriſſene Zimmerdecken finden ſich in vielen Häuſern der Stadt. 
Umgekommen iſt zwar Niemand; aber Viele find verletzt oder be⸗ 
deutend verwundet. 1 

Ulm. Man erzählt ſich, daß vor dem Beginn des Johan⸗ 
nisfeiertagsgottesdienſtes in der Dreifaltigkeitskirche ein ſogenannter 
„Bückleaner“ — wir haben dieſer Sekte früher Erwähnung ge⸗ 
than — ein öffentliches Aergerniß dadurch gegeben habe, daß er 
ſich zum Predigen habe aufdringen wollen. Derſelbe habe eine Zeit 
lang immer gebrummt vom Strafgericht Gottes de., bis der Meß⸗ 
ner, auf den famoſen Apoſtel aufmerkſam geworden, denſelben aus 
der Kirche entfernte. N 1234 

Wien. Welche Thätigkeit bei uns die Polizei entfaltet, 
ginge, wenn nicht andere Beweiſe vorlägen, ſchon daraus hervor, 
daß bei den in den letzten 2 Tagen des Auguſt und am 4. und 
14. Septemb. vorgenemmenen Streifzügen der Gendarmerie 2757 
Verhaftungen vorgenommen wurden. Briefe aus Warſchau melden, 
daß die Kaiſerin von Rußland bei Gelegenheit ihrer Erholungs⸗ 
reiſe nach Venedig auch Wien berühren und einige Tage dort ver⸗ 
weilen wird. (Man erwartet die Kaiſerin auch in Berlin.) 

Paris, 29. Dez. Hier beſchäftigt man ſich vorzuͤgsweſſe 
mit der Zögerung der nordiſchen Mächte bei Anerkennung des 
Kaiſerreichs; es zirkuliren in dieſer Sache die i 
rüchte. — L. Napoleon ſah bei der Rückkehr nach Par bleich 
und leidend aus und man ſprach viel von einem Unwohlſein des 
Kaiſers; die Regierung hält es für nöthig, dem Gerüchte aus⸗ 
drücklich entgegenzutreten und hat eine dahin zielende Anzeige os 
gar an die Vörſe anſchlagen laſſen. Der „Moniteur“ wider⸗ 
ſpricht ferner dem Gerüchte, daß die Spielhäuſer und die 


Lotterie widerhergeſtellt werden ſollen. — Man iſt jetzt damit 
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beſchäftigt auf der Laterne des Pantheons wieder ein vergoldete 
Kreuz über einer Kuppel zu errichten, wie daſſelbe vor dem Jahre 
1830 auf der Kirche prangte. Mit den Einrichtungen zum © ots 


* 


— 


tesdienſte im Innern iſt man auch eifrigſt beſchäftigt. — Prinz 
Napoleon Bonaparte wird ſich noch vor dem Frühjahre als Gene⸗ 
ral⸗Gouverneur nach Algerien begeben, unter dem Titel: Lieutenant 
des Kaiſers. General Randon wird nach Frankreich zurückkehren, o 
und General Peliſſter zum Oberbefehlshaber der Truppen in Al 
gerien ernannt werden. — In Compiegne hat ſich der Kalſer viel 
mit der Bildung feines neuen Hofſtaates beſchäftigt. Es ſteht feſt 
daß der Marſchall Regnault de St. Angely zum Groß⸗Marſchall 
des Palaſtes auserſehen iſt. Der Poſten eines Oberkämmerers wird 
wie es allgemein heißt, dem Herzog Baſſano übertragen werden, 
— Die Prinzeſſin Mathilde wird den Pavillon Marſan in den 
Tuillerien bewohnen, welcher ehedem der Herzogin von Orleans 
zum Aufenthalt diente. Jerome wird im Palais Royal reſidiren, 
und Prinz Murat im Elyſee feinen Sitz nehmen, der früher ſei⸗ 
nem Vater dem Könige von Neapel gehoͤrte. Doch werden einige 
Räume im Elyſee für die Großherzogin Stephanie reſeroirt wer⸗ 
den, welche Paris jährlich beſuchen will. — Bi 

Man erzählt ſich hier folgende kleine Züge aus dem Hofleben 
in Compiegne: Am Weihnachtsabend war ein großer Baum im 
Schloſſe aufgeſtellt worden, auf den L. Napoleon eine Menge 
werthvoller Schmuckſachen gehängt hatte. Jede Dame war beſchenkt 
worden; die Tänzerin Mlle. Montijos erhielt eine werthvolle Broche 
und Mad. de Contades eine Uhr. An einem anderen Tage hat⸗ 
ten ſich die Damen auf der Jagd ſehr ermüdet. L. Napoleon, wel⸗ 

er Mlle. Drouin de lHuys und Mlle. Montijos zu Pferde traf, 
ließ die erſtere Dame in einen Wagen ſteigen, als Mlle. Montijos 
plotzlich ihrem Pferde die Sporen gab u. davon jagte. N. ritt ihr 
nach und fragte fie, warum fie die Flucht ergriffen habe; fie ant⸗ 
wortete: Weil ich befürchtete, daß Eure Majeſtät wich auch in den 
Wagen ſteigen laſſen würden, wie die Graffn. „Für Sie giebt es 
keine Befehle!“ war die Antwort des Kaiſers. 5 
Der „Mon.“ enthält eine telegr. Dep., nach welcher Abd⸗el⸗ 
Kader am 23. in Meſſina angekommen iſt; der Emir wollte am 
Sonntag den Aetna beſuchen und am folgenden Tage nach Syra 
abreiſen. 5 
Paris, 30. Dezember. Nach dem „Moniteur“ hat der Kaifer 
geſtern einem Miniſterrathe präſidirt und hierauf die Oper beſucht. 
f — (Tel. Dep.) 
i Spauien. Briefe aus Madrid melden, daß der Marſchall 
Narvaez von Bayonne (in Frankreich) aus um die Erlaubniß zur 
Rückkehr nach Spanien gebeten habe; im Mimiſterrath wurde das 
Geſuch nach lebhafter Debatte verworfen. Das „Diario Espanol” 
hat in Folge der Beſchlagnahme einer ſeiner letzten Nummern und 
der Verhaftung ſeines Geranten zu erſcheinen aufgehört. Die Op⸗ 
pofltion -organifiet ſich für die bevorſtehenden Wahlen. 

Italien. Die Hinrichtung der fünf politiſchen Verſchworenen 
zu Mantua beſchäftigt natürlich noch immer die Gemüther auf die 
lebhafteſte Weiſe und es werden die pikanteſten Anekdoten über den 
Prozeß ſowohl, als die letzten Stunden der Unglücklichen erzählt. 
Der merkwürdigſte Charakter unter den Gerichteten war jedenfalls 
der Fleiſchermeiſter Scarſellint in Venedig, ein junger Mann ven 
28 Jahren, der in der Lagunenſtadt ein Haus beſaß und zur wohl⸗ 
habenden Klaſſe gehörte. Scarfellini war ein ſchöner Mann von 
hohem Wuchs und das Geſicht verrieth einen Zug wilder Energie, 
wie man ihn auch auf den Porträts Dantons findet, und in der 
That, der Mann war eine echte Demagogennatur und hatte das 
Zeug zu einem italieniſchen Dantan in ſich. Er beſaß grade fo 

diel Bildung, als der politiſche Fanatismus verträgt und hat der 
Sache des Mazzinismus in uneigennützigſter Weiſe namhafte Geld⸗ 
opfer gebracht. Uebrigens hat der Patriotismus dieſe ganze Fa⸗ 
milie der Scarſellini vertilgt, denn eine öftreichifche Bombe zerriß 
den Pater während der Belagerung Venedigs, man weiß nicht, ob 
zufällig oder im Kampfe; ein Bruder des Gerichteten kämpfte in 
den Reihen der in Tyrol eingefallenen Freiſchaaren und hat in 
den Bergen den Tod gefunden, indeß die Schweſter mit ihrem 
Geliebten, einem Studenten aus Padua, welcher den Crociati an⸗ 
gehörte, als Amazone ins Feld zog. Bei Vicenza fand man ſie 
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tobt; es blieb unentſchieden, ob fie fechtend geſtorben ſei oder ge⸗ 
fangen worden und an den Folgen erlittener Brutalität umgekom⸗ 
men war; ſie hatte einen grünen Seidenrock und einen ſchwar⸗ 
zen Sammetſpenzer am Leibe, Piſtolen und Dolch im Gürtel und 
einen befederten Kalabreſer auf dem Lockenkopf. — In Turin 
hofft man eine große moraliſche und politiſche Stütze für das li⸗ 
berale Syſtem von dem neuen engliſchen Kabinet, an deſſen Spitze 
die Herren Aberteen und Gladflene treten. Man wirs ſich erin⸗ 
nern, daß letzterer auch in feinen berühmten Briefen über Neapel 
den Satz aufgeſtellt hat, daß die Erhaltung der poliiiſchen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und das Berfafſungsleben Piemonts eine weſentliche 
Bedingung des engliſchen Einſluſſes in Europa ſei, 

Die „Zeitung von Savoyen“ meldet, daß das turiner Mini⸗ 
ſterium jetzt Willens ſei, dem ehemaligen Miniſter des Papſtes, 
Graf Terenzio Mamiani, einem Schriftſteller und Philoſophen von 
großem Verdienſt, das ſardiniſche Bürgerrecht zu ertheilen. In 
Folge der Bemügungen der geiſtlichen Partei hatte das Miniſterium 
früher dem Grafen, nachdem derſelbe zum Deputirten in Sardinien 
gewählt worden, die Naturaliſation verweigert. 

New⸗Nork. Mormonen. Die Mormonen haben neuer⸗ 
dings einen Bericht über ihre im Auguſt am großen Salzſte ab⸗ 
gehaltene Jahresverſammlung veröffentlicht, in welchem die Ernen⸗ 
nung von Miſſionaren als einer der wichtigſten und intereſſanteſten 
Punkte erſcheint. Gehorſam ihren kirchlichen Obern, verlaſſen dieſe 
Propheten der Neuzeit ihre Heimath und wandern durch die weite 
Welt, ohne Geld und Stab, ohne Mittel und ehne Sorgen. Mit 
freudigem Enthuſiagmus geben fie Weib und Kind, Haus und Hof 
auf und binden fi für drei oder jieben Jahre, um ihr „neues 
Evangelium“ in fernen Landen zu verkünden. Es wird ihnen beim 
Abſchled auf die Seele gebunden, daß ſie für die Zeit ihrer Miſ⸗ 
ſion Weib und Kind, Freunde und alle wellliche Intereſſen ver⸗ 
geſſen müffen, un fi ganz und ausſchließlich ihren heiligen Pflicht 
hingeben zu können. Orſon Pratt, ein Veteran der Mormonen⸗ 
Armee und ein Mann von bedeutenden Talenten, iſt ‘bereits in 
Waſhington angekommen, von wo aus er die Angelegenheiten ſti⸗ 
ner Sekte in den Vereinigten Staaten leiten wird. Nach Eng⸗ 
land allein find 37 Miſſionare geſandt, nach Deutſchland 7, daven 
3 für Berlin, das ferne Hindoſtan, Auſtralien und die Sandwich⸗ 
Inſeln haben jedes 9, und ſeloſt China und Siam find mit 2 oder 
3 bedacht. Die unbegreiflich ſchnelle Zunahme der Anhänger iſt 


eins der Raäthſel unſerer Zeit; die Mormonen ſeloſt betrachten fle 


als eines der Wunder, das für die Wahrheit ihres Glaubens zeugt. 
Es läßt ſich nicht leugnen, daß in dem „Lande der Vorbereiſung“ 
am Salzjee ſich ſchon jetzt Repräſentanten aller Racen ung 
Länder Europa's finden, während ihr blühender Wohlſtand und die 
noch ungetrübte Ruhe und Ordnung für den Takt und die Regie⸗ 
rungstalente ihrer Obern ſprechen. Die Frage, ob Vielweſberei 
wirklich unter ihnen erlaubt fei, iſt neuerdings aufs Entſchiedenſte 
bejaht und durch Zeugen beftätigt worden. Der Haupt- Prophet 
Brigham Young hat 16 Frauen und 30 Kinder, die Alle in ei⸗ 
nem Hauſe wohnen, obgleich in getrennten Gemächern. Ste er⸗ 
scheinen öffentlich nicht ohne einen gewiſſen Pomp, zu Hauſe aber 
verrichten ſie die gewöhnlichen häuslichen Arbeiten. Der Eid chwur, 
daß ein Mann im Stande ſei, eine Frau zu ernähren, iſt binrei⸗ 
chend um die Erlaubniß zur Heirath zu erhalten, ſo daß Manche 
ſich mit jedem neuen Tauſend eine neue Frau anſchaffen. Die 
Megierungsksſten ſind gering und leicht beſtritten: jeder neue An⸗ 
kömmling giebt ein Zehntel ſeines Beſitzthums an den Staatsſchatz 
und dann jährlich eden jo viel von feinem Erwerhe. f 
Der Mewporler Korreſpondent der „Times“ zieht aus dem 
Charakter des künftigen Präfiventen, General Pierce, Schlüſſe 
auf die Politik, die er befolgen wird. Da der Times ⸗Korreſpon⸗ 
dent in Newyork zumeiſt ehrlich bemüht iſt, das Urtheil des groͤ⸗ 
ßeren Publikums daſelbſt aufzuzeichnen, jo dürfte es für uns Eu⸗ 
ropäer nicht unintereſſant fein, Folgendes in Bezug auf die muth⸗ 
maßliche Politik des Präſidenten dem Auslande gegenüber zu leſen: 
} (Fortſetzung in der Beilage.) 
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„Man glaubt, General Pierce werde an den Grundſätzen feſthalten, 
von denen ſich ſeine demokratiſchen Vorgänger, namentlich General 
Jackſon, leiten ließen. Sein Verfahren andern Nationen gegenüber 
wird unbeugſam gerecht ſein, indem er nur das Billige verlangen 
und ſich keinem Unrecht fügen a: Seine Vergangenheit läßt 
mich glauben, daß er die Rechte aller Nationen, der ſchwachen wie 
der ſtarken, gleich gewiſſenhaft achten und alle internationalen wie 
einheimiſchen Neutrolitätsgeſetze auftech tholten, aber nicht zau⸗ 
dern wird, die Sympatbie Amerika's für alle nach kenſtitutioneller 
Freiheit zingenden Völker offen auszuſprechen. Dem abſoluten 
Freihandel it Hr. Pie ee geſonnen, nach Kräften vorzuarbeiten. 
Die Kuba⸗Frage dürfte — wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe 


eintreten — der Regierung von Herrn Pieree wenig zu thun geben. 


Montenegro. Einem Gerüchte zufolge hat Rußland den 
Montenegrinern den Rath ertheili, die Beſetzung der Feſtung 
Zabljak aufzugeben. — Von der öſtreichiſch⸗türkiſchen Grenze schreibt 
man, daß in Serbien die Begeiſterung für Montenegro groß ſei. 
Die geſammte Streitmacht der Montenegriner beträgt 12,000 
Mann. 

— —— — äͤ! — ͤ— — 
Vermiſchtes. 


— Schiller in Frankreich verboten. Wie ängſtlich 
man in Paris alle Anſpielungen und Zweideutigkeiten zu vermei⸗ 
den ſucht beweiſt das Verbot eines Slückes Schillers, das auf 
einem der Bouleward⸗Theater gegeben werden ſollte. Gin, eher 
maliger Journaliſt von ziemlich unbedeutendem Namen hatte den 
(jeloft dem Franzöſiſchen entlehnten) „Neffen als Onkel“ ziem⸗ 
lich ſchlecht ins Franzöſiſche überſetzt; ein Theater hatte es aber 
doch angenommen. Die Theaterzenſur verbot es aber wegen fernes 
Titels. Man wollte denſelben ändern; es half aber nichts, weil 
das Stück doch noch hätte zu Zweideutigkeiten Veranlaſſung 


ben konnen. 8 . 
gez ste, daß am 21. Dez. im Kanal 


— Belgiſche Journale verich 
von Dirmude ein Hecht gefangen wurde, der 7 Fuß lang und 94 


Pfund ſchwer war. Sein Kopf ſoll ſo groß geweſen ſein, wie der 
eines neufoundländer Hundes. 


Marktgängiger Getreidepreis zu Lande, v. 30. b. 31. Dezember. 


Weizen. Roggen. gr. Gerſte. Hafer 
Dat. | : | 1 i auch | auch 

Fee 

20 STe — 

der 2 6 l 4 


Erbſen, den 30. 2 thle. 2 far. ö pf, Kleine Gerste ben 31. 4 the, 
18 fgr. 2 pr, auch Arhle. 12 fat. 6 P das che Stroh, 7 thlr. 10 12 
auch 7 thlr, der Gentner Heu 20 ſgr., geringere Sorte auch 17 ſgr. 6 
pf. Kartoffeln der Scheffel 25 for, auch 20 ſgr., meßenweis 1 ſgr. 9 pf., 
auch 1 fgr. 3 pf. 1 


Serartwortlicher Kevakteur: german Goldpreis in Berlin. 


Die Mitglieder der aufgelöften Kranken⸗ und Sterbekaſſe des 
1. Bauarbeiter vereins werden anfgefordert, ihre rückſtändige Auf⸗ 
lage bis Sonntag den 6. Februar 1853 im Kaſſenlokale, Linien⸗ 
ſtraße 44, zu bezahlen, wer bis dahin ſeine Auflage nicht entrichtet 
hat, wird als ausgeſchieden betrachtet. i 

X Der Vorſtand. 


Montag, den 3. Januar 1853, werden auf meiner Kegelbahn 
2 Schweine und Mebengewinne ausgeſchoben. Lemm, Bergſtr. 10. 

Florageſellſchaft, den 3. Januar: Theater und Tanz. Bil⸗ 
lets find abzuholen bei E. Lüdicke, Marienstr. 27. 


Berlin, Sonnabend, den 1. Januar 1853. 


Olympischer Circus v. E. Renz, 


Große Friedrichſtr. Nr. 141 a. > 
Sonnabend, den 1. Januar. Wiederholung der mit fo gro⸗ 
ßem Beifall aufgenommenen Vorſtellung vom 28. Dez. La 
double concurrence sur douze cheveaux. Jeu de Barre, 
geritten von 3 Herren. Grand tableau équestre, mit 9 dreſ⸗ 
ſtrten Pferden. Quadrille des Mittelallers. L'antipode en 
feu d’artifice. 4 
Sonntag, den 2. Januar: Boruſſta's Wappenfeſt. Le 


Pas de trois gracieux. Der arabiſche Hengſt Emir. 


Die hohe Schule, geritten von Herrn Francois Loiſſet. Der 
Ballonſprung, ausgeführt von dem jungen Baptiſte Loiſſet. 
Montag, den 3. Januar: Große Vorſtellung. 
MB. Die freien Entreen find zu den Vorſtellungen am 1. 


und 2. Neujahrstage nicht gültig. 
E. Renz, Direktor. 


Mꝛiäder's Tunnel, Unter den Linden Nr. 23. 
Am 1., 2. und 3. Neujahrstage Kasperletheater, Ausſtellung. 
3. Erſtenmale Kasperle als Todter. Ent. 22 gr. Anf. 4, 5 Tu. 8 f ü. 


Hötel de Russie! | 
Reise von China nach Berlin.) 


Lustiges Cycloramchen, 
4 5000 chinesische Quadratdamenfuss lang. 
F Zugleich Fortsetzung der 
Humoristischen Ausstellung. 


Heute Sonnabend und morgen Sonntag Anfang 4, 6 u. 
Uhr. Entrée 5 Sgr. Kinder die Hälfte. 5 


Bairiſche Bierbrauerei 


zu Neu⸗Moabit. 
Im neuer bauten Saale 


Heute Sonnabend, den 1. Januar 1853 N 
Morgen Sonntag, den 2. Januar 1853| großes Concert. 


1 nach B elieb en. Anfang 4 Uhr. 


Unions⸗Haus. 
Nieder⸗Wallſtraße Nr. 11. 
Montag: „Muſtkaliſche Abendunterhaltung des Fiedler'ſchen 
Trios.“ Entree nach Belieben. Anfang 7 Uhr. Lonis Schulz 


Weiße Pique⸗Weſten 


in allen Größen ſortirt empfehlen von 2 Thlr. an 


Gebrüder Levinſtein, 
Friedrichsſtr. 182., zwiſchen der Tauben⸗ und 2. 


. 


— ee 


Alle Sorten Uhren, ſowie auch Knabenubren von 2 thlr. an, vers 
kauft unter jährige Garantie D. L. Keſiler, Uhrm., Roſenſlr. 15. 


Engl. Geſundheilsftanell K 7X fgr., feine Reſter Leinen & 3 for. 
bei J. David, Poſtſtr. 12. — — 
Seidene Regenſchirme von 2½ Thlr., 


gute Seide, baumwollene v. 175 far. an. — Reparatur. u. neue 
Bez. fertigt billig die Fabrik, Markgrafenſtr. 83, 2 Tr. C. Rehage. 


5 Zu Feſtlichkeiten * 
werden Stühle verliehen in der Möbelhandlung Spandauerſtr. 17. 


Wer 
+ 
Warm, 
Anſt än dig 
und 
Billig 
gekleidet gehen will, bemühe ſich nach der Landsbergerſtr. 67., 


Ecke der Kurzenftr., da ſollen folgende fertige Sachen billig 
verkauft werden. g 


Fertige 
wattirte Winter-Sachen 
ſollen billig verkauft werden. 
5 Für Damen. 
Oamen⸗Mäntel und Bournous in neueſten Fagons und in 
allen Stoffen. à 4, 44, 5, 54, 6, 7, 8, 9 und 11 thlr. — 
Neueſte wattirte Damen ⸗Jacken, & I thlr., I thlr., 10 ſgr., 


15 thlr., 1 thlr. 25 ſgr. und 2 ihlr. 5 ſgr. Ganz lange Ka⸗ 
ſavaiken, à 2 thlr. 20 fgr., 3 thlr. und 34 thlr. 


Für junge Mädchen und Kinder. 
Mäntel, Böurnous und Jacken in allen Größen zu den bil⸗ 


ligſten Preiſen. 
Für Herren. 
Fertige Wehen, à 20 fgr., 25 ſgr., 1 uhlr. 5 ſgr., 13 thlr. 
und 2 thlr. 10 far. Eine Partie Halstücher u. Taſchenlücher. 
Hausröcke in allen Größen. 


Für Knaben. 


Anzüge in allen Größen, Säcke, Hoſen und Weſten werden 
zu den billigſten Preiſen verkauft bei 


M. ©. Hanff, 
Landsbergerſtraße Nr. 67. 


Ecke der Kurzenſtraße. 
f 1 20 ſgr. sc den bei jeder Witternug Haus⸗ 
Lichtbilder 8 1 F * 
Die ſtädtiſche Gas⸗Koaks⸗Niederlage, Chbrlottenſtr. 11, liefert die 


Tonne mit 25 fgr. frei ins Haus, von 5 Tonnen ab billiger. 


Kurſtr. 11. Silberne Uhren 1%, 2, 3 thlr. Gold. u. filb. Ans 
ker⸗, Cylinder⸗, Damenuhren J b. 40 thlr., alte Uhren, Gold und 
Silber in Tauſch u. f. baar z. halb. Pr. bei Linde, Kurſtr. 11. 
Brennſpiritus & Qu. 6 ſgr. Friedrichegracht 61. 
Allen Freunden, Kunden und Verwandten wünſcht ein geſundes, 
heiteres, neues Jahr. E. Wieſelmoſer, Goldarbeiter. 
— r 
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Bairiſche Bierbrauerei z. Eiskeller. 
Zu Neujahr und Sonntag, den 2. Januar: Humoriſtiſche Ge⸗ 
ſangsvorträge der Strackſchen Geſellſchaft. 


Nach Newyork, Teras, 
Quebeck, Neworleans u. ſ. w. 
ſolide und billigſte direkte Beförderung 

niemals über Hull⸗Liverpool. 


Das „Ueberſ. Geſch. Comt.“ CE. Sieg & Co., Berlin, 
Louiſenplatz 10, am neuen Thor. 

Auskunft und Berichte unentgeltlich, und werden ſolche 
beſtens empfohlen. 


anerkannt 


& 

I Maherinnen, jedoch nur ſolche, welche im Nähen feiner Wäſche 
außerordentlich geübt ſind, werden ſtets beſchäftigt bei 

W. Wolfenſtein, Poſſtr. 10. 
4 y ³ A AT EEERESTEREETERENRTLENT, 


Nachdem mir der Tod vor vier Monaten mein einziges Töchter⸗ 
chen entriſſen, ſtehe ich heut tief betrübt an der Leiche meines mir 
unvergeßlichen Mannes, des Cigarrenfabrikanten Guſtav Adolf 
Neukrantz, er ſtarb am 30. Dezember d. J. Abends 6 Uhr im 
31. Lebensjahre. Wer den Verſtorbenen gekannt, wird meinen 
Schmerz zu würdigen wiſſen. Dies zeige ich Freunden und Be⸗ 
kannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hiermit ergebenſt an. 

Die Beerdigung findet am Montag den 3. Januar k. J. Vor⸗ 
mittag 9 Uhr vom Trauerhauſe Roſenthalerſtr. Nr. 14 ſtatt. 


Wittwe Menfrans 
geb. Boellert. 


5 Freie Religion. h 
Die alten Religionen geflatten auf ihrem Gebiete keine Frei⸗ 
heit; vielmehr ſoll da Lehre und Form gebunden und fertig ſein. 
Unzählige denkende Menſchen der neuen Zeit aber ferdern gerade 
auf religisſem Gebiet unbedingte Freiheit, auf daß der menſchliche 
Geiſt dem Wahren, Guten und Beſeligenden ungehinderten Fluges 
näher dringen könne, und für ſolche iſt uhlichs Sonntags⸗ 
blatt geſchrieben. Vielen Leſern in allen Theilen Deutſchlands 
iſt es Erſatz für ihre frühere kirchliche Erbauung geworden. Das 
Sonntagsblatt erſcheint in Magdeburg und wird jeden Sonn⸗ 
abend Mittag verſendet, ſo daß es Sonntags in der meiſten Leſer 
Hand ſein kann. Es bringt Aufſätze, Lieder, Nachrichten aus der 
alten Kirche, 9 aus freien Gemeinden, und koſtet bei der 
Poſt vierteljährlich 6 Sgr. auf buchhändleriſchem und anderm 
Wege 7 Sgr. Beſtellt kann es werden auf jedem Poſtamt, in 
jeder Buchhandlung, in Magdeburg ſelbſt in der Fabrieiusſchen 
Buchhandlung, in der Wahlfeldſchen Druckerei (Rothe Krebsſtraße 
Nr. 3.) und beim Prediger Ühlich. ER 
Ein Uhrmacherlehrling wird verlangt Roſenſtr. 15. 


Für eine bedeutende auswärtige Lebens verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, welche in Deutſchland ſeit mehreren Jahren ſchon rühmlichſt 
bekannt iſt, wird ein Reiſe⸗Inſpeklor für Nord-Deutſchland unter 
ſehr günſtigen Bedingungen geſucht. Meflektanten, welche mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen tine ihren Funktionen angemeſſene Caution 
zu leiſten im Stande ſind, werden gebeten ihre Adreſſen im In⸗ 
telligenz⸗Comtoir sub II 179 abzugeben. 


Kranke jeder Art können ſich jetzt früh bis 10, Nachmittags von 
3—4 Uhr an mich wenden. 
Dr. E. Meyer, prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtsh., Roßſtr. 8. 
Allen meinen Freunden und Bekannſen von Herzen ein frohes 
und glückliches neues Jahr. Fr. Alboru, 
praktiſcher Zahnarzt. 


f 


= r ru 
Beachtungswerth für Herren! 
Im Anfange dieſes Sommers war durch das Falliſſement ei⸗ 
nes auswärtigen ſehr bedeutenden Herren⸗Garderoben-Geſchäfts, 
wo es den Grebitoren gelang ihre Forderungen theils in Waa⸗ 
ren zu retten, ein großer Ausverkauf derſelben. Da uns nun 
ſämmtliche Winterartikel, in Folge des Sommer zurückgeblieben, 
fo ſtehen ſolche, beſtehend in Tuchröcken und Tweens, fauber 


Mund gut gearbeitet, die 12 — 14 thlr. gekoſtet, a 6 — Ithlr., 


Flauſchröcke in allen Farben mit warmen Futter ven 2 —4 
ihlr., Zus und Buckskinhoſen die 5 — 6 thlr. gekostet, & 2} 
bis 3% thlr., Schlafröcke v. 2— 3, thlr., eine bedeutende Aus⸗ 
wahl Weſten von Tuch, Atlas u. Wolle und Kinderanzüge zu 
enorm billigen Preiſe zum ſchleunigen Ausverkauf. Die ges 
ehrten Henſchaſten die ſich im Sommer von der auffallenden 
Billigkeit überzeugt haben, werden auf die noch überlreffendere 
Fre ig um ſchnellere Räumung des Vorraths aufmerkſam 
gemacht. 


Fiſcherſtr. Nr. 31., 1 Tr. hoch. 


Die höchſten Preiſe für getragen“ Fleſdungsffückt, Pfand⸗ 
ſcheine, Uhren, Gold und Silber, Münzen zahlt a 
e Noſenfeld, Woltenmarht Nr. 12. 


| J. Singer, 7 i i 
Markgrafen⸗ u. Schützenſtr.⸗Ecke 62. 


empfiehlt folgende ſehr billige Waaren, als: . 
Gchtfarbige Kattune, das Kleid 25 ſgr., 1, r E.) 
Gchtfarbige Doppelkattune, das Kleid 1 thir. 5 ſgr. (12 C.) 
Franz. % br. Kattune, das Kleid 1 thlr. 15 for. 

Karirte Napolitains und Cachemirs, von 3% far. an. 
Dergleichen ſchwerere u. feinere, à 5, 54 und 6 ſgr. \ 
Schwarz und weiß karirt in Wolle 5 fgr., in Baumw. 3 ſgr. 


Einfarbige wollene Stoffe, 


-e ee n e, 2 s und ilds, 
das Kleid zu 1%, 2 u. Jie 2 


Echte Thybets 


in prachtvoll ſchönen Farben und reiner Wolle, 
das Kleid zu 3, 3, 4, 44, 5 und 6 thle. 
Schwarze Seidenzeuge, das Kleid 68, 7, 8 und 9 thlr. 
N 

Doppel⸗⸗Chäles (5 Ellen groß) 

karirt u. einfarbig zu 186. 2, 2½, 3, 317 thlr. 
Große Umſchlagetücher u 25 192 ie 11.17 122 9 
Gewirkte Tücher, in weiß ſchwarz c., à 2,24, 3, 410 thlr. 
Damen⸗Mäntel u. Nad⸗Bournos, 


neue ſchöne Facons, a 4, 5, 6, 7, 8 bie 20 thlr. 
Zurückgeſetzte Mäntel zu 3 und 3% thlr. 


Für Schuhmacher empfiehlt zur Nath gebrachte Kam hen und 
Serge de Berry in St. u. E. billigt, Schwiertz N. a eee 
Niederl Zimmerſtr. 30 u. Fiſcherſtr. 25 beim Altmeiſter Schüßler. 


%u. Mundharm. en gros et en defaff erſt. v. g ſgr. 
Harmonika le5 v bf ar Beg. d. Fab p Pon, Kn f 8. 
Wegen Todesfall iR ein rentables Schuhmacher Geſchäft 
ſchleunigſt zu verkaufen, näheres Neue Friedrichsſtraße Nr. 81 a 
3 Treppen. 8 
Der wirklich billige Verkauf von gold, u. ſilbernen Cylinder⸗ 
Anker⸗ u. Spindeluhren, für deren Richtichgehen garantirt wird, 
ebenſo Obringe, Brochet, Boutons, Ringe, Ketten de. wird fortge⸗ 
ſetzt. L. M. Roſenthal, Spandauerſtr. 60, der Poſt gegenüb. 


* 


ö 


Seidene Halstücher 
für Herren, ſowohl in ſchwarz als ecouleurt erhielt ich 


in neuer Auswahl und empfehle ſolche zu 
15, 20, 25 fgr., 1, 11%, 1. 15 bis 2 ihle. 


1 fo wie ans ſeidene Taſchentücher 
hin prachtv. Muſt. (reine Seide) zu 25 fgr., 1, 11/7 u. 13 thir. 
J. Singer, Markgrafen⸗ und Schützenſtraßen⸗Gcke. 

2 ³¹¹wA AAA IE TETEREEHTEN 


FFFFFPCCVCVVVVTVVVTTVFVVVVVVVV— 
Großer Ausverkaufl! 
um mit den noch vorhandenen Vor⸗ 
ſrath bis ſpäteſtens Mitte Januar 
gäuzlich zu räumen, ſollen folgende 
Herren-Kleidungsſtücke 


h 1 1 5 
62. Friedrichsſtraße 62. 
; Ecke der Kronenſtraße 
zu ſpottbilligen Preiſen ausverkauft 
werden: e e 
Engliſche Düffelröcke, die 20 Thlr. koſteten, zu 10 Thlr. 
Winterröcke elegant, 5, 6, 7 bis 8 Thlr. 
Almaviva⸗Mäntel, Pariſer Facon, 6 bis 7 Thlr. 
Tuch⸗ u. Leibröcke, elegant auf Seide, 7, 8 bis 10 Thlr. 
Flauſchröcke mit wollenem Futter, 3, 4 bis 5 Thlr. 
Beinkleider, ſchwarz und codleurt 2, 3, 4 bis 5 Thlr. 
Schlafröcke in größter Auswahl von 2 Thlr. an. - 
Weſten von engl. und franzöſiſchen Stoffen v. 1 Thlr. an. 
Taſchentücher, Halstücher, Cravatten u. Weſtenſtoffe 
zur Hälfte des Koſtenpreiſes. 
Der Laden iſt zu vermiethen u. die Einrichtung zu verkaufen. 
FFFFFPFPFPPPPPCPTCTPTTTCTCTCTGTCTCTbTCT(TCTTTTTT 


Vorzüglich Lichtbilder als Neujahrsgeſchenke von 15 fgr. an 
werden Königsſtr. 32 täglich, auch Sonntags, b. jed. Witt. angef. 
Conceſſionirtes Inſtitut für 


Schnell⸗Schönſchreiben 


des Calligraphen J. Spieſt, Jägerſtraße 52, 2 Treppen. 

Neue Lehr⸗Curſe für Herren, Damen und Schüler. — Es 
wird Jedem in 20 Lehrſunden eine überraſchend ſchönere u. freiere 
Handſchrift garantirt. 


NVD— —— wüq— — — — 
Tanz⸗Unterrichts-Inſtitut Taubenſtraße 10. 


Dil Januar beginnt ein neuer Curſus für Damen, Herren und 
Kinder. Die Geſellſchaftsſtunden finden jeden Donnerſtag ſtatt. 
F. Moldenhauer, Tanzlehrer. C. Moldenhauer, Tanzlehrerin 


Im Tanzunterrichts⸗Inſtitut, Alte Jakobſtr. 32, 


beginnt mit Anfang Januar ein neuer Curſus für Damen und 
Herren. G. Nerling, Tanzlehrer. 


Schuſterg. I. 1 Tr. itt 1 Schlaſſt für 1 Schuhm. zu vermiethen. 
Ein Drechslergeſelle der auf Zahnpulverbüchſen ſchon gearbeitet hat, 
findet auf dergleichen dauerhafte Beſchäftigung Grenadierſtr. 48 Behr. 


Nur an die Herren 


Kleidermacher 


bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
Hände dennoch im Stande fein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, jo wie deren ein⸗ 
jelnen Preis⸗Vezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, ba 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslo⸗ 
kal unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 


Spandauerſtraße Nr. 52., 


auf dem Hofe 2 Treppen, 


46. Jeruſalemerſtr. 46. 


empfiehlt die beſten Herren⸗Anzüge auffallend billig. 
Flauſch⸗Röcke (reine Wolle), a 3, 33—4 thlr. 
Tweens von Düffel, Buckskin u. Tuch, 54, 6—8 thlr. 
Dergleichen ſuperfein A 9, 10 —12 thlr. 
Tuch⸗ u. Leibröcke, a 63, 7—10 thlr. . 
Buckskin⸗Beinkleider, A 23, 3, 33—5 thlr. 
Weſten in allen Stoffen, 25 fgr., 1, 13—3 thlr. 
Haus⸗ und Schlafröcke, d 2, 21—8 thlr. 1 
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Ind. Haupt⸗Kattun⸗Fabrik 


Eliſabethſtraße 38. 


ſollen die neueſten ächten 4, 5 u. „ br. hieſiger u. franz. Klei⸗ 
der u. Möbelfatt. à E. v. 21 ſgr. an, engl. Thybets u. Camlotts v. 
5 ſgr. an, Napolitaine v. 4 ſgr., Cachmirienne ö ſgr., Caſinets ö ſgr., 
Toile du Nord karirte % br. 24 far., Hemden u. Futterkatt., Par⸗ 
chend, Sanspeine ꝛc. zum bill. aber feſten Fabrikpreis ausgeſchnitten 
werd. Noch ſoll eine große Partie J einf. u. Abr. Doppelkattune mit 


kleinen Drudfehlen a E. 21% u. 3 gr. verkauft werden. 
Es bittet auf Nr. 38 zu achten H. Lucas, Kattunfab 


„„mein Anzeige. 
Als beſonders ſchön und preiswerih empfehle ich: 
Rothe u. weiße Tiſchweine à 5 Sar. 


Rhein⸗ und Moſel⸗Weine u 6 u. 15 Sgr. 8 2 
Rothe Bord. Weine à 7, 10 u. 15 Sgr. 2 
Muscat⸗Lünel und Madeira K 7% u. 15 Sgr. 3 
Champagner in Y u. % Fl. à 1% Thlr. 8 
Achten Arrac u. Jam. Rum a 15 Sgr. m 
Inland. Rum à 6 u. 7% Sur 8. 


Extraf. Punſch⸗ Extract 20 Sgr. 5 
ſo Ex ganz feine Rhein⸗ und Bord. Weine, auch inländ. 
a Ort. 


71% Sgr. (ausreichend zu 6 bis 12 Fl. Wein). 
und an Wiederverkäufer bewillige einen angemeſſenen Rabatt. 


Ferd. Dieterici, Friedrichsgracht 61. a. d. Jungfernbrücke. 


Ng. Leere Weinflaſchen kaufe ich immer. 


T. Jacobſohe Nachf., 


Weine 
; 6 u. 7 Sgr., die ſich vorzüglich zu Bowlen, Cardinal, 
Biſchoff u. dergl eignen, und Pommeranzen⸗Extraet & Fl. 5 und 
Bei Parthieen 


eee eee eee eee, eee eee 
8 Eingetroffen! 
Meyer's Groſchenbibl. 211 — 214. 


und werden die geehrten Abonnenten um gefällige Abholung 
der Bändchen erſucht. 4 


Charlottenſtr. 35a. Stuhr'ſche Sort.⸗Buchh. 


Auswanderer⸗ Beförderung 


durch Valentin Lorenz Meyer, 


2, Steinhöft, Hamburg, 


über Hull⸗Liverpool nach Amerika x. 


Wie folgt werden expedirt nach: 


erw: Vork (Pr. Et. Thlr. 34), 


am 2. JanuarConſtautine, (6) Capt. Dayer, 

„ N Garri, (iD) 15 Walker, 
„ 12. „ Montezumg, (16) 2 De Courey, 
„ II. „ Albert Galatine, (21) 75 Delano, 

„ 22. „ Conſtellation, 426) E Allen, 

„ 28. „ Iſaac Wright, (1) = Abeel, 

„ 2.Februa: Queen of the Weſt, (6) = Habel, 

„ J. „ Sheridan, (150 > Porter, 

„ 12. „ Columbia, (16) ie Bryer, 

„ II.“ Conſtitution, (21) 5 Britton, 

„ 22. „ Uuderwriter, (26) 3 Shipley, 
„ 25. „ Mauhatten, (1. März) 5 Peabody, 
„ 2. März New⸗World, (6) = Knight, 

„ I. „ Siddous, (10 8 Briggs. 
„ 12. „ Fidelia, (16) 1 Dixon, 

„ II. „ Ashburton, (21) 5 M' William, 
„ enjamin, (26) * Adam, 


RB: Yorkshire, (I. April) = Young, 
New⸗Bork via Philadelphia (60 Thlr. Pr.) 
am 29. Januar City of Mancheſter, (2. Feb.) Dampfboot, 
„ 26. Februar City of Glasgow, (2. Marz) * 
„ 26. März C ity of Maucheſter, (30) 1 
New ⸗ Orleans (Galveſton und Indianola) 
(Pr. Ct. Thlr. 34) (Pr. Ct. Thlr. 44) (Pr. Ct. 48) 
am 11. u. 26. jed. Mts. Ein gekupf, Dreimaſter (15 u. 1) 
VBoſton (Pr. Ct. Thlr. 36.), 
am 1. u. 16. jed. Mts. Ein gekupf. Dreimaſter (5 u. 20) 


Philadelphia (Pr. Ct. Thlr. 34), 


am 8. jeden Monats Ein gekupferter Dreimaſter (12) 


Baltimore (Pr. Ct. Thlr. 34), 
am 16. jeden Monats Ein gekupferter Dreimaſter (20) 


Melbourne, Port Philip u. Sidney 
(Auſtralien, Pr. Ct. Thlr. 115) 


Sidney, Adelaide ꝛc., 
gauz per Dampfboot (250 Thlr.) 
Zwiſchendecks⸗Preis ab Hamburg ercluſive Beköſtigung bis 
Hull (und Eisſpeſen) wie vorſtehend beibemerkt. Kinder bis 10 
Thaler billiger. Säuglinge frei. Die () Daten bezeichnen den 
Nbgangstag von Liverpool. 

Das Legirhaus „Auswanderers⸗ Einkehr“, St. 
Pauli b. Jonas Nr. 1. (Koſt und Logis „ Thlr. Pr. p. T.) 
und d. Omnibus gleicher Bezeichnuing ſtehen mit dieſer Beförde⸗ 
rung in Verbindung und werden Reiſende ſich überzeugen, daß 
dieſelbe mit Sorgfalt und Redlichkeit ausgeführt wird. 

Nähere Auskunft ertheilt: 
A. W. Berger, Invalidenſtr. 29. 


